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PARTEIENFORUM

War die Wölfin bereits 
beim Gynäkologen?
Wohl eher nein. Doch wenn
man durch die Medien geht, so
könnte man meinen, dass be-
reits erste Untersuchungen vor-
genommen wurden. Wenn es
sich bewahrheiten sollte, dass
wir bereits im nächsten Jahr
ein erstes Rudel Wölfe beobach-
ten können, dann wird es
höchste Zeit, etwas zu unter-
nehmen. Die CSPO hat am Par-
teikongress die Resolution «Wo-
hin mit dem Wolf» einstimmig
angenommen. Diese Resolution
der CSPO verlangt: «Wölfe, die
nachweislich in unsere Dörfer
eindringen, sind unverzüglich
und bedingungslos zum Ab-
schuss freizugeben, und dies
trifft auch auf Wölfe zu, die
Nutztiere reissen.» Weiter ver-
langt die Resolution: «Bestehen-
de Wolfsrudel sind zu dezimie-
ren sowie ein weiteres Aufkom-
men von Rudeln ist durch ge-

zielte Regulierung zu verhin-
dern.» Ausgesetzte und mit ei-
nem Chip versehene Wölfe sind
auch ohne Nachweis eines Scha-
dens zum Abschuss freizuge-
ben. Sämtliche Massnahmen
zur Regulierung und zum Ab-
schuss der Wölfe müssen in der
Zuständigkeit der Kantone lie-
gen. Die CSPO fordert Bund und
Kanton auf, diese Resolution
umzusetzen und zu handeln.
Wolfsrudel sind nicht nur eine
Gefahr für Nutz- und Wildtier,
nein, in der Winterzeit bei der
Verfolgung von Gams oder
Hirschrudel können auch Lawi-
nen ausgelöst werden, die
Schutzwälder, Wohnhäuser
und dabei auch Menschen ge-
fährden. Daher ist es wichtig, in
den Alpen keine Rudel aufkom-
men zu lassen.

Alex Schwestermann
Präsident CSPO  

LESERBRIEF

Knappe Mehrheit 
hinter Philipp Schnyder
Wenn sich der Grosse Rat des
Kantons Wallis, wie der «Walliser
Bote» vom Samstag, 15. Novem-
ber, veröffentlicht, grösstenteils
für die Suspendierung des
Dienstchefs Jean-Marie Cleusix
aussprach, hätte derselbe Rat
auch für die Suspendierung von
Grossrat Philipp Schnyder, der
seit einiger Zeit Präsident der
Steuerrekurskommission ist, ein-
treten sollen. Aber nichts derglei-
chen geschah – dieser Philipp
Schnyder wurde mit 59 zu 55
Stimmen bei 6 Enthaltungen für
die Ämter des Präsidenten der
kantonalen Steuerrekurskom-
mission und Mitglied der Justiz-
kommission des Grossen Rates
bestätigt, wo dieser das Amt ei-
nes Grossrats innehat und sich

somit selber kontrollieren und
auch wählen kann! Ob dies nicht
einer Vetternwirtschaft gleich-
kommt? Es kann doch nicht sein,
dass eine Person in eine Kommis-
sion gewählt wird, um sich selber
zu kontrollieren und sich selber
noch zu ernennen. Wo ist hier
die Rechenschaft und die Glaub-
würdigkeit geblieben, und was
sind das für Grossräte, deren 59
Personen, die einem solchen Tun
zustimmen? Für mich jedenfalls
ist der Grosse Rat des Kantons
Wallis nicht mehr glaubwürdig
und ich werde mir überlegen, in
den kommenden Wahlen noch-
mals eine Person in den Grossen
Rat zu wählen.

Markus Meichtry, alt Gemeinde-
schreiber, Susten-Leuk

ABDANKUNGSFEIER

VAREN | Gertrud Gurtner-Streit
ist im Alter von 87 Jahren nach
einem erfüllten Leben im Pfle-
geheim in Ulmiz friedlich ent-
schlafen. Die Abdankungsfeier
findet heute Samstag, 22. No-
vember 2014, um 10.00 Uhr in
der Pfarrkirche von Varen statt.

KFBO

FMG Glis-Gamsen-Brigerbad
Geschenke-Atelier für Kinder-
gärtner und Primarschüler. –
Datum: Mittwoch, 3. Dezem-
ber 2014. – Zeit: 14.00 Uhr. –
Ort: Pfarreiheim Glis. – Anmel-
dung: bis Montag, 24. Novem-
ber 2014, bei C. Clausen.

Literatur | Die Bücherbar in der Mediathek Brig am Dienstag, 25. November

Von Hettche bis 
in die Märchenwelt 
BRIG | Drei Bücher, drei
Gäste, drei Geschichten.
Die Bücherbar in der Me-
diathek Brig findet am
nächsten Dienstag statt.

Die Tage werden kürzer, das schö-
ne Herbstwetter geht vorüber,
was also tun? Richtig, lesen und
über Literatur sprechen. Die Bü-
cherbar findet am Dienstag in der
Mediathek Brig statt. Mit dabei
sind als Gäste dieses Mal Engel-
bert Reul, Susanne Hugo-Löt-
scher und Valentin Abgottspon.
Die drei haben spannende Bücher
ausgewählt, die in der Bücherbar
um 20.00 Uhr besprochen wer-
den. Da wäre einmal der Roman
«Pfauen insel» von Thomas Hett-
che. Augen und Blicke sind ein
durchgängiges Motiv in Thomas
Hettches lebensklugem, sorgfäl-

tig recherchiertem und glänzend
erzähltem Roman «Pfauen insel»,
ein Buch, das den 1964 geborenen
Schriftsteller als einen der besten
Stilisten der deutschsprachigen
Gegenwartsliteratur ausweist.
Der Leuker Spycherpreisträger
präsentiert mit «Pfaueninsel» ei-
nen historischer Roman und eine
Liebesgeschichte. Weiter mit da-
bei ist die Autobiografie von Lati-
fa Nabizada. Den Schwestern La-
tifa und Lailuma Nabizada ge-
lingt, was noch keine Frau vor ih-
nen schaffte: Sie erfüllen sich
ihren Kindheitstraum und wer-
den die ersten Pilotinnen Afgha-
nistans. «Ich möchte den Frauen
auf dieser Welt Mut machen, dass
sie ihre Ziele erreichen können»,
sagt Latifa, die jetzt mit der Jour-
nalistin Andrea Claudia Hoff-
mann ein Buch über ihr Leben

verfasst hat: «Greif nach den Ster-
nen, Schwester!» Als drittes Buch
wird das Märchenbuch «Aller An-
fang ist Sehnsucht» besprochen.
Manchmal sind es Kleinigkeiten,
die das Feuer in uns entfachen:
Der Klang einer Stimme oder der
Anblick eines Menschen; manch-

mal sind es aber auch existenziel-
le Bedürfnisse, wie der Wunsch
nach Gemeinschaft, nach Liebe
oder nach einem besseren Le-
ben. Von all diesen Aspekten 
der Sehnsucht handeln die Erzäh-
lungen in dieser Märchensamm-
lung. | wb

Geschichtenerzählerin. Susanne Hugo-Lötscher ist
eine der Gäste an der Bücherbar in der  Mediathek.

FOTO ZVG

Bildung | Die PHs Graubünden, Tessin und Wallis und die APEPS am Kongress in der PH Brig 

Die Humanisten der Alpen
BRIG | Ist der Sprachstreit
in der Schweiz eröffnet?
In Anwesenheit von
Staatsrat Oskar Freyins-
ger hat ein Panel mit Per-
sönlichkeiten, die in der
Schweiz sehr engagiert
sind, darüber debattiert. 

Darunter Roy Oppenheim, ehe-
maliger Direktor der SRG-SSR,
José Ribeaud, Journalist und
 Autor von zahlreichen Büchern
über dieses Thema, Christine
Le Pape Racine, Präsidentin der
Vereinigung für Plurilinguis-
mus, Michele Mainardi, Direk-
tor der PH Tessin, René Salz-
mann, Inspektor und gleich-
zeitig kantonaler Verantwortli-
cher für das Projekt Passepar-
tout, Gian-Paolo Curcio, Rektor
der PH Graubünden, sowie Pa-
trice Clivaz, Direktor der 
PH Wallis, haben sich diesem 
Thema in Brig gewidmet. 
Allem Anschein nach stellt die
direkte Konfrontation keine  Lö-
sung dar. Die Beispiele der
 Gebirgskantone wie das Wallis

und dessen Pioniersystem ei-
nes systematischen Austauschs
wurden hierbei mehrfach 
erwähnt. 

Wie kann ein Thurgauer
davon überzeugt werden, dass
die Schweiz ohne ihre Mehr-
sprachigkeit nicht existieren
würde, und zwar inklusive Ro-
mantsch Grischun bis hin zum
Patois von Evolène? Die Vorstel-
lung, dass niemand sich der lin-
gua franca, nämlich einem basic
English, entziehen kann, sollte
allen klar sein, was jedoch auf
dem Spiel steht, ist der Beitrag
zur nationalen Kohäsion, im Be-
reich des Tourismus, der Wirt-
schaft und der Ökologie, wofür
das Erlernen der Landesspra-
chen unabdingbar bleibt und in-
sofern prioritär bleiben muss –
ein Leitmotiv, das übrigens von
allen Teilnehmenden geteilt
wurde.

Eine mehrsprachige Welt
Die wissenschaftlichen Beiträge
der Forschenden der drei PHs
Tessin, Graubünden und Wallis

treffen sich seit mehreren Jah-
ren mit dem Ziel, nicht nur alle
Landessprachen der Schweiz
abzudecken, sondern den jun-
gen Lernenden auch die Mög-
lichkeit zu geben, gleichermas-
sen mehrere Sprachen zu ent-
wickeln. Die Beispiele von In-
dien und Südafrika, wo
Millionen Einwohner mit zwei
bis fünf Sprachen vertraut sind
und aufwachsen, werden häu-
fig ausser Acht gelassen. Darü-
ber hinaus ist das Beispiel vom
Tessin mit seinem politischen
Willen vorbildhaft, da dieser
Kanton bereits in den 1930er-
Jahren das Erlernen des Franzö-
sisch als erste Fremdsprache ob-
ligatorisch erklärt hat, eine Hal-
tung, die heute ihre Früchte
trägt, da die Tessiner und die
 Rätoromanen mittlerweile als
drei- oder sogar viersprachig
 betrachtet werden können. Die
Zusammenarbeit der alpinen
PHs zielt insofern auf einen in-
tegrativen Ansatz ab, der davon
ausgeht, dass jegliche Bemü-
hungen für die Zweitsprache

analog auf eine Drittsprache
übertragen werden können.
Dasselbe Anliegen wird von der
Vereinigung für die Förderung
des mehrsprachigen Unter-
richts an der Schule geteilt, die
dieses Jahr ihren 20. Geburtstag
im Wallis feiert. Die beiden Wal-
liser Repräsentanten im Vor-
stand, Tristan Mottet und Yves
Andereggen, haben sich des-
halb umso mehr gefreut, diese
Festlichkeiten mit dem Conve-

gno sul plurilinguismo zusam-
menzubringen und zu bege-
hen, wobei Referenten erster
Güte sich zu den fraglichen The-
men äusserten. 

Die Humanisten 
der Alpen
Während seines Vortrags hat
Staatsrat Freysinger sein Credo
bezüglich der Vorrangigkeit der
Landessprachen wiederholt,
auch wenn ihn dies gewisser-

weise mit einem Teil der
Deutschschweizer Fraktion sei-
ner Partei in Widerspruch
 bringt. Er beendet sein Referat
mit einer Hymne auf die «Hu-
manisten der Alpen», während
Patrice Clivaz sich auf Italie-
nisch starkgemacht hat, wie
wichtig es sei, «curare il suo
 giardino», d.h. sich um den so
wertvollen Garten der Sprache
zu kümmern, sozusagen als
Spiegelbild des Herzens. | wb

Engagiert. Von links: René Salzmann, Christine Le Pape Racine, José Ribeaud, Roy Oppenheim, 
Michele Mainardi, Patrice Clivaz, Oskar Freysinger, Gian-Paolo Curcio. FOTO ZVG

Energie | Einweihung Kraftwerk Siwibach

Wasser marsch!
EISTEN | Die KW Siwibach
AG konnte gestern mit
der Einweihung des Was-
serkraftwerks Siwibach
das Projekt erfolgreich
abschliessen.

In Anwesenheit zahlreicher
Gäste stellte Bruder Beat Pfam-
matter das Kraftwerk in Eisten
unter den Machtschutz Got-
tes. Bruno Andenmatten, Ge-
meindepräsident von Eisten
und Verwaltungsratspräsi-
dent der KW Siwibach AG ist
erfreut: «Das neue Kraftwerk
Siwibach stellt für die Gemein-
de Eisten einen weiteren Mei-
lenstein bei der Nutzung von
Wasserkraft zur Strompro-
duktion dar. Die Wasserkraft
und damit auch das Kraftwerk
Siwibach ist die nebst den
Menschen die wichtigste Res-

source für die Gemeinde Eis-
ten.»

An der KW Siwibach AG,
die das neue Kraftwerk baute
und betreiben wird, sind die Ge-
meinde Eisten mit 85% und die
EnAlpin AG mit 15% beteiligt.
Das Wasserkraftwerk nutzt das
Wasser des Siwibachs. Die Was-
serfassung befindet sich auf ei-
ner Höhe von 2395 mü.M. und
die Zentrale auf 1553 mü.M.
Bei einer installierten Leistung
von 1000 kW wird in der Zen-
trale mit einer Jahresprodukti-
on von 4,5 Millionen Kilowatt-
stunden gerechnet. Damit kön-
nen etwa 1000 Haushalte den
jährlichen Stromverbrauch ab-
decken. Die Investitionskosten
betragen 7,5 Millionen Franken.
Die Anlage profitiert von der
Kostendeckenden Einspeisever-
gütung KEV. | wb

Ergiebig. Bei einer installierten Leistung von 1000 kW wird in der
Zentrale mit einer Jahresproduktion von 4,5 Millionen Kilowatt-
stunden gerechnet. FOTO ZVG
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